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noch gewöhnliche Hilfsmittel für die Bestimmung der 
gefundenen Tiere. Wie schon erwähnt, ist es sehr 
wünschenswert, die Bodenreaktion zu untersuchen; 
auch die Grobbestimmung des Kalkgehalts läßt sich 
zweckmäßig später ausführen. Für die PH-Bestim
mung gebrauche ich den neuen H e i l i g e  K o m p a r a 
t o r  mit Bromphenolblau, Methylrot und Bromthymol
blau als Indikatoren. Die Erdprobe wird in folgender 
Weise behandelt. Eine Flasche von 125 ccm wird 
ungefähr zur Hälfte mit Erde, dann fast ganz voll mit 
destilliertem Wasser gefüllt und 15 Minuten lang ge
schüttelt (mehrere Flaschen — mit Nummern ver
sehen! — lassen sich gut gleichzeitig schütteln). Nach 
einer Weile wird filtriert, am bequemsten mit Falten
filtern (um möglichst rasch arbeiten zu können, braucht 
man wenigstens vier Trichter). Im übrigen folgt man 
der Gebrauchsanweisung des Komparators. Dieses 
Verfahren erfüllt zwar nicht die strengen Forderungen 
der Spezialuntersuchungen des Bodens, dürfte aber 
für die hier in Frage kommenden Untersuchungen 
brauchbare Werte liefern.

Vertigo ronnebyensis Westerlund! neu für Dänemark.
Von

H a n s  Sch lesch ,  Kopenhagen.
Mit Tafel VIII (Uebersichtskarte).

Diese Art wurde zuerst von W e s t e r l u n d  zwi
schen vermodertem Laub im Buchenwald bei Pehrs- 
borg nahe Ronneby in Blekinge (Schweden) 1867 
festgestellt (1), und später wurde sie in Wäldern in 
Skäralid in Schonen von L o h m a n d e r  und im Herbst 
1924 in Rya asar bei Boras in Wästergötland von 
S u n d l e r  gefunden (2 ). Vertigo ronnebyensis W est .
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wurde für Deutschland erst in Tegel bei Berlin von 
R. J e t s  chin nachgewiesen (3), aber anfänglich als 
V aretica W allb. bezeichnet (4) später folgen Angaben 
an mehreren Stellen: Spechthausen bei Eberswalde 
(leg. A. Pr o t z )  (5), Oderberg (leg. W. P ä s s l e r )
(6) , Cladow i. d. Neumark bei Landsberg a. Warthe
(7) und nahe Rudczanny in Masuren (leg. A. P r o t z )
(8) , wogegen die Angaben für das Schwarzwassertal 
im Erzgebirge (9) angezweifelt werden muß, da V 
ronnebyensis W est, eine charakteristische Schnecke für 
gemischte Wälder in der Ebene ist. Aus polnischem 
Gebiet wurde sie von P ä s s l e r  (10) aus dem Oscher 
Wald, Kreis Schwetz (Wald in Osie, Kreis Swiecie in 
polnisch Pommern) südlich von Danzig, am Niemen- 
Strom bei Druskieniki nördlich von Grodno (leg. 
W i s s l o u ch )  (11) und in holozänen Schichten aus 
Modlin und Kamienica Duza im Festungsgebiet an der 
Mündung des vereinigten Bug-Narew-Flußes in die 
Weichsel in der Nähe von Warschau (leg. S. J ae ck e l )  
gefunden (12); sie konnte dagegen bisher nicht in 
Litauen festgestellt werden, was mir Herr Dr. W. P o 
li nski  in freundlicher Weise bestätigt. Ferner ist V 
ronnebyensis W est, nach gütiger Mitteilung von Herrn 
W. A. L i n dh o l m  an mehreren Orten im Gouverne
ments Moskau und St. Petersburg von ihm lebend ge
funden worden; er hat aber noch nichts darüber ver
öffentlicht, und auch die Angaben von G e y e r  (13) 
beruhen nur auf L i n d h o l m ’s brieflichen Mitteilungen. 
Die Angabe von M i l ac he  wich (14) vom Fluß Setun 
bei Moskau muß in Frage gestellt werden (15).

Ich bin jetzt in der Lage über 4 Vorkommen für 
Dänemark von V ronnebyensis W est, zu berichten; 
diese wurde Ende Mai 1927 auf der kleinen Insel 
Aebelö, nordwestlich von Fünen, von Herrn Lehrer G.

1. 5. 29.
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Bal s l öv  gefunden und ferner auf Fünen in Vejlby 
Skov (leg. G. B a l s l ö v  und Kj. P e t e r s e n ) ,  im 
Wald von Tybrind (leg. G. Bal s löv)  in Westfünen 
und in 1 Exemplar in Kratholm südlich von Odense (leg. 
J. H j o r t )  festgestellt, und man muß daher erwarten, 
sie noch an mehr Stellen anzutreffen. Nicht bloß 
ist hierdurch ein schönes Zwischenglied zwischen ihrem 
Vorkommen in Schweden und in Norddeutschland ge
bildet, sondern unsere Kenntnis der Verbreitung ist 
auch etwas nach Westen verschoben.

V ronnebyensis W est, gehört sicher zu den ost
europäischen Arten, die während der kontinentalen Epo
che der postglazialen Periode des Quartärs ins Ost
seegebiet eingedrungen sind und jetzt als Relikte 
auf zersprengten Posten Vorkommen.
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